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Mbacher Zeitum.
lii« zu 4 Zrl lc« !»0 t». grüßrrc per Zeile , l ! l>i l>ei üfttren Wiebelh°I»»gcn per Zeile « k.

Die «Laibacher Hsitimq» erschri,!! »il^ich, »i,! «»«»alüüe der Sonn m,d sseieltaye. Die l l v« l » l f t r » t t o« lxflndf»
slch Nongresiplav Nr, ü, >,u »»tdaUinn Dalüiatinnnsse Nr, 3. SprrchNmwsn der iNedaltion don « b« 10 Uhl

vormittags. Unfraiilierle Priele werdrn nich< angeiiommr,,, Mami j t l ip t t nicht zurückgestellt.

Amtlicher Teil.
1< ^!' l Allerhöchste Anordiluiig loird für weiland
do)' ^u'si>>^ Hoheit M a r i d d e l a 5 '.Vi e r c e .
^ , ^ Prinzessin von A st u r i e l l , I n fan t i l , von
h u " ^ !"' " ' vermählte Prinzessiu von V 0 u r
t, "!' ' ^ ^ ' l i e n, die Hoftrauer voui 2^. Oktober
fii, / " ^ " " ^ ' " ^urch acht Tage, zugleich mit dev
^ w"lnnd Seine Majestät l^eorg .Uönig voi»
" >l„en bestehenden Hoftrauer, getragen.

, . ^>ne k. i,„l> f. Apostolische Majestät haben
'»hendeö Allerhöchstes' Hind,chreibeil allergnä
^ z n erlassen geruht:

., ^^'bcr Dr . von >t 0 e r b e r! ^ch ernenne S^ '
i ' ' ' ' " l l r a l o r Stellvertreter der kaiserlichen Alade
'" b'r Wissenschaften in Wien.

^üoöllö, din 20. Oktober >!><»!.
Franz Joseph m. p.

^erordnnng des Finanzministeriums vom
,̂  . 20. Oktober <W4,

br'si i"^^' ^ ' " -^ ' " " " t November l:x»l das Aufgeld
h^.'"''lU wird, welches bei Verwendung von S i l

M'lden zur Zahll lng der Z o l l g e b ü h r e n
zn entrichte!» ist.

3s) F ' . l ^^l iss auf Artikel X I V dos Gesetzes vom
'ich, > ^ ^ " ' N. l'). Ä I . ^'r. 17, wird im Einver^
fi,^ / ' " wit dem königl. uilgar. ^iuauziuinisteriuu,
i i i^s^u Geltungsbereich dcs erlvähnten Gesetzes
il, ^ ^ ' " -vionat ^'l'ovember ÜXU festgesetzt, das'
^üll.., ' " ^ " l f ä l l en , in welchen bei Zahlung von
Ii„ '". U"d Nebengebi'chren, dann bei Sicherstes
de,i" ? "M ' Abgaben statt (^oldgulden Silbergul
Nrm,,.'/ ^'Noendung konunen, ein Aufgeld von
^ "yneinhalb l l l > ^ > Prozent in Silber zu

' " ^ " i s t . V ö h m m. 1,

, „ i „ .?er Ministerpräsident als Leiter des Iustiz-
E t ^ . . , ' " , ^ ' h"t den ^erichlsadjnnlten Rudolf
' > ^ ^ / l ' l 3scherneinbl nach Pinauenle versetz!

Den 22, Oktober 19l)4 wurdr in der l. l. Hos» und Staats'
druclerei das I^XVil l, Stücl des Reichsgesehblattes in deutjcher
AuSsiabc ausgegeben und versendet.

Den 22, Oltober U M wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druckerei das X l . l . Stück der polnische», das I.XI. „ud I^XIII.
der troatischru uud das i^XIV. Stücl der tioatijchcn uud slove»
Nischen Ausgabe des Neichsgrsetzblattes ausgegebeu und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wieuei Zrituun» vom ^ l . uud
22. Oktober t i )M (?ir. 2^2 und 2-i^) wurde die Neitcrverbreiluug
folgender Preherzenguisse verlwteu:

Nr. «!! «^^r.xlni I.,!<t. vom 15. Otlober 1904.
Nr. 235 <I. '^!w ^<liif«. ddlo !4.—15. Oktober i'.X't.
Nr. 42 «a^c», rolmtniexv» vom 15. Oktober 1!)04.

Nichtamtlicher Teil.
En.qlijchc Motte.

Man schreibt ani' ^onoon: M i t oem ^>. d. M .
vollzog sill) in der englischen f lo t te eiil Personal
loechsel voit höchstwahrscheinlich historischer Beden
inng. Admiral S i r John ivicch^ iibernahm de>;
Postei, deo ersten Seelords der Admirali tät. S i r
^ohn hat eine selten glänzende '^ausbahu hintei
sich- er gilt nicht nnr alo einer oer iiuluigsten See
lente. soudern auch alo einer der besten sichrer,
>r.elche die f lo t te je besessen Hal. T a ^ wäre schon
genug, die Aufmerksamkeit auch der internationalen
^,el i anf den sich vollziehenden Wechsel zu lenken.
3 i r John !>iolier verbindet aber mit diesen (5igeu
schaften auch solche, die ihn befähigen, al5 ))leforma
tor zu lvirken. Seine epochemachende Orgauisa
tionoarbeit brachte sein Chef, ^ord Selborne, ain
Weihnacht<'tage !!><>-' vor die Öffentlichkeit, die sen
sationelle Änderung für den ^rjai.; an Lfsizieren
lind Ingenienren, welche hinfort eine gemeinschafl
liche Ausbildung für beide vorschrieb, llnbeküm
merl nm den sich erhebende'., S t l i rm der .Urit'k
schritt >uan sofort an die ^nichführung dei ueueu
Idee nud grüudele linier anderem das ueue >iolle
ginm am Solent. <viir diese ganze Reorganisation
hat S i r John Wisher die anregendeil Ideen und
die vorbereitende Arbeit in semer damaligen 3tel
lung als zweiter Teelord geliefert und darum er

solgte auch ichou im nächsten Sommer seine Ernen-
nung zum >tommaudauteu en chef zu Portsmouth.
Man gab ihm mit dein >iommando dieser wichtig'
steu ^lotteustation des Reiches nicht nur die vcr-
dieute ^elohuuug, mall sicherte dainit zugleich, daß
er die Durchführung des neuen Erzichungsplcmes
an 57rt nild Ttelle selbst überwachen konnte. Seine
letzte reformalorische Tätigkeit betuudete er als M i t
glied des bekauiiteu Komitees des Lords Eshel
für die Hieorganisation der Armee; sein beherrschen
der (5iilflus; geht aus den Berichten der lhesamtkmn
nussiou, wie aus deu Spezialberichtell klar hervor.
Der ueue erste Seelord ist mit dem augenblicklichen
^nstande der f lo t te noch lange nicht zufriedeil.
<̂ r luird ill seiner hohen Stellung erst recht an den
weiteren Ausbau gehen und hat eine Menge zum
Teil scholl fertig ausgearbeiteterNeformen im Aua^.
(5s befinden sich darunter weitere Verbesserungen
iu her artilleristischeu Ausbildung, die Vernlinoe^
rnng der Dienstzeit anf freiliden Stationen auf je
zwei Jahre, vor allein ein anderes Veförderungs
Mstem für die Offiziere, luelches hinfort m«.hr dav
Verdienst als die Amiennität mitsprechen lassen soll.
3 i r Jolul Wisher steht ill seinem l l ^ . Lebensjahre
und mi'chte unter normalen Verhältnissen in etwas
über zwölf Monaten zurücktreten', es steht abr;
',li erwarten, das', man ihn auch znm Admiral del
f lo t te erhebt nnd als solcher kailn er bis zur Vol l-
eiidung seines 70. Lebensjahres im Dienste bleiben.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 24. Oktober.

Die s l o v e n i s ll) en t a t h o l i fch ^ n a t i o-
!> a l e n A b g e o r d n e t e n des Landtags veT
öffentlichien in der Samstagsnummer des „ S l o
venec" eineli Aufr l i f ail das slovenische Volk il l
>lrain. ill welchem erklärt wird, dosz es ihre Absicht
sei, alles daran zn sehen, das; das slovenische V o l l
im lrainischen Landtage der Herr seines Schicksal",
werde. Weiter wird gegen den vorzeitigen Schlus;
Der Landtagssession protestiert und ausgeführi, das;
sich die 51iegieruug hierdurch gegenüber dem sloven',
scheu Volle eiue schwere Verautwortuug aufgcbür

Feuilleton.
Eine Hnndcflemldschaft.

Von <Ker ,na«n F>ei„r ich.

E p n ^ ^ ' Mar Nelldland hatte sich nach längeren.

" " " h l l> ü^ ' " ' ^ " " " ^ ^ " " ^ ^ ^ ' ^ ladtparks alls-
>̂» Hi,,,^, . ' " " l l le eben seinen Weg fortsetzen, alö

ich'Ni f^,""" s"nc Aufnlertsamleil erregte, da.-
^ ' r Tt/. ' " ^ sl'cheild und offellbar in sehr trän
"'"knin " ' " " " langsam um den kleinen See her'
^ stehe,, f f - ^ ^ " ' V " l l l gelvahrie, blieb
'Miissj. ' W h ihn fragend an nnd bewegte uu
,"'N ^ , " .^chlvallz. V is alls einige Schritte
^'iih^'i« "i>" h .̂̂ „ „„^, ^^ zh,„ ,„j^ j ^ ^ , ,
f 'li^. de!^'> ""'stm'digeu, sprecheilden Blicke ills
'^'No,i s,-, ' ^lUlahiue einer >>undeseele z>l recht

^'" e i i i . / " " ' u " " d inuuer uoch deil Weg zunl Hev
. ^ M'ten Me>lsche,l gefnnden hat'.

!! ' '^id!l " ! ' "> '^ V'chchen", sagte »err Wendland
'» ' " i c h ' , " - ! ^ ^"'N'u Herrn verloren nnd kannst
' ^ 1 ! ')^ ' " ' ^ " f i l l d e i l V M t du aber eill dllnliuer
?"N obli. ' , ' . ! t t^^"'M'" hast d» dich, ich sehe es an
^ l i n d f ' . ' " ' " ' ^ I s r i e i nen , fotgelaufen bi'l
?"!Nmi>) ! ' / " » , deii Weg nach Hanfe nicht finden
> l ) ! ^ " 'chlvach. Schänie dich, du dnmmes
'"bt. das^ " " ^'ckel ivillsl dli seiu c' Weis'.t du
?"'- ^5'in . ) / ' ' ' "ustäiidiger lecke! t'ruimue Veiue
^'"^di .>s/ " ^ ' " ^ l'ist du, ein ganz gewöhnliches
^ ^er ^ " ^ ' ^ " -liasse".
^'blosl», ' ' ' ^ ' ' " h m diese abfällige Kritik nzje eme
"' t ' ^ > n '^ ^ ! ' l )" l ' die Vorderbeine, legte sie

>n de5 ,v> .̂̂ .„ „ , ^ ,^^,^^> deil stops' m'.l

den langeil Ohren nach rechts und liuks. „Dars
ich, oder darf ich nicht?" schien er zu fragen.

Der Herr streichelte ihn^den >lopf, uud sofo>'l
legte der Hund die lange ^chnauye deluutsvoll
nnd vertraulich ans das >tnie feines ilelien Vel'ann
leil. Die ^eioegniigell des Schwanzes ivurde',
iüiiuer lebhafter, und die Augen leuchteten wie zwei
Lichter. Herr Wendland klopfte den, Tiere den glat
l"en flhlvarzen bücken. Der Hund schrie auf vor
Freude, eiu Sprimg. und er stcp. auf der Vailk. Aber
damit war er noch nicht zufrieden^ Da5 ^iel seinel
Sehilsucht loar nnzweiselhast der ^chos; des Herr»,
Dahin gampelte er.

„Sieh, sieh!" sagte verr Wendwnd, „du
scheiiist ja aus guter Familie zu sein. ^-o dick is!
nilsere ^reuudschaft denn doch iioch nicht." (>r stand
m,f. klopfte sich die seine, weis'.e .vose ab lind sagte
in strengem To i l : „Nun fort! (^el. uach Hause!"

Als er aber mit schnelleil schritten nm de:.
See herlMlgiiig, ivar das Hündchen hinter ihm
her (5r wies es mit heftigen Worten ab, hob dro
heild den Stock, warf sogar nach ihm, nmson'!.
das " ier lvar nicht zu vertreiben. ''>uwe,len ging e.
-lirück blieb eillen Augenblick ntzen uild sah dein
Vx'rru'sehilsl'ichlig nach. Dann aber, wenn er e^
schon los ',u seili glaubte, kam es in schnellem l^a
opp nach, sprang frendig bellend an ihni empor

n, d bewies ihn, so viel l.ebevol e Anhanglichke,
das; er es nicht weiter übers^erz brachte es zurück
, „ ',isen. „Vielleicht kommt e,u ^ m d ' w " g e ^
dachte er, „dauu ist uus be'deu geho sen D
,^md trug leiiien Maulkorb und mus'.te deshalb
jeden, Manne des Gesetzes a u f l a l l ^ .

Herr Veildland hatte die vauptstras'.e d.'l
Stadt erreicht und ging in eiu Geschäft, um sich ei.i

Paar Haudsthuhe zu lausen, ^.er erste, der dur.h
die geöffuete Ladeilti'ir hilleiugiiig, war der Hund.
„Ach, was für ein niedliches Tier ! " sagten die Ver^
täuferiliuen, lind als ihnen Herr Wendland er
zählte, auf welche Weise er die Bekanntfchaft des
Hundes gemacht hatte, setzteil sie ihm voll Mit le id
eine Tchale Milch vor, die er gierig ausleckte. A ls
erster auf der Ttras'.e, lief der Teckel dein H e r r i

eudig Vorali. Mochte Herr Nendlcmd ein noch so
strenges uud abweisendes (Besicht machell, der Hund
hatte sein gutes 5erz eutdeckt und glaubte wedcr
deu bösen C>iesichtern, noch den scheltenden Worten.
(5in Hnndefäuger lies; sich nicht sehen- wenn man
diese Leute braucht, so sind sie natürlich nie zu
ha beil.

Einige Stras'.enjungen aber bemerkten den
Hnnd uud verfolgteu ihn mit dem Nuf: „Der Hund
hat keinen Maulkorb!"

Das verfolgte Tier suchte bei Herrn Wendland
3chlch, nnd in, Allgenblicke hatte sich eine Korona
leilnebmeuder uno neugieriger Menschen um ,hn
gebildet. , . . . »

Lehmen Tie I l i ren Hu:.o oo'i) auf den Arm
wem, er keinen Maulkorb hat," sagte eme vor-
nehme Dame. . . .

„Aber, gnädige lvrau, es ,st ,a gar mcht mem
,^lind." antwortete Herr Wendlaud voller Vnt
rüstn,>g über die ^ll inutung.

I i i diesen, Augenblicke ^pranc. das Vieh so
liebevoll uud schweifwedelnd zu dem H^rn, cin-
por. das', seine ''>ugel)övigkcit zn dicscm voNans er-
wiesen schien. Die Dame wars Herrn Nendland
einen vernichtenden Vlick zu- dn'^'r nbcr drach siH
nnt l^elvall durch den Menschenhaufen Vahn nnd
eilte unt Tievemneilmsticseln durch ein Gewirr



LaibaHer «eituna Nr. 244 2186 25. Oktober 1904

det habe, für welche die Abgeordneten Rechenschaft
fordern werden. Sie geloben, bei Wiederznsanunen
tritt des Landtages dort fortzusetzen, wa sie bei
schlich der heurigen Session aufgehört lieben.

Zur Meldung eine» Krakauer Blattes, daß dl<)
E z e ch e n den S t a a t s v o r a n s ch l a g nicht
obstruieren lviirden, schreiben die „Nar. L.", daß
diese Meldung ganz unrichtig sei. Elltlveder werde,!
die Ezechen, die Obstruktion bei allen oder bei tei-
nein Posten einstellen. Eine solche Halbheit lvürde
niemand verstehen. Ilbrigeils seien alle Vorhersage'!
verfrüht und gegenstandslos.

Tas „Deutsche Volksblall" bespricht di e
I n n H b r ll ck e r l l n i v e r s i t ä t s - F r a g ^
und gibt der Ansicht 'Ausdruck, das; die italienische
Rechtsfalultät in Innsbruck den Teutschen nicht
schade, den Italienern aber genügeu müsse. Wenig-
stens für hellte sei die von der Regwrnng de
schlossene provisorische Costing die beste, nnd es
sei zu hoffen, daß man Argnmente der Straße nich^
berücksichtigen, sondern gegebenenfalls sofort ener
gisch zurückweisen werde.

Aus K o p e n h a g e n wird gemeldet: T>'r
Oberkounnissär von >lreta, P r i n z tt e o r g v o n
G r i e ch e n l a n d, machte während seines Ans-
cnthaltes in Kopenhagen einem Mitarbeiter ein^
hiesigen Zeitung gegenüber uuter anderem folgend.'
Äußerungen: Was die L o s n ll g d e r k r e t e n s °̂
schen F r a g e anbelangt, so sind weder die kre
tensische Bevölkerung noch ich darüber im Zweifel,
daß >lreta mit dem Mutterlande Griechenland ver^
einigt lverden solle und müsse. Toch es kann ja sei,.,
daß die Mächte zu einem anderen Resliltate kom
ineil, und dann elltsteht die Frage, ob die lretensische
Bevölkerung die angebotene Regelnng aiuünnnt
oder ablehnt. Aber die Vereinigung Gretas m:'.'
Griechenland ist nach meiner Meinung das einz.^
richtige, gerechte uud gleichzeitig auch beste Mittel
zur Herstellung ruhiger und geordneter Znständ.

Tas zur Veröffentlichung gebrachte p o l i ^
t i sche P r o g r a m l n d e s M i n i s t e r i u m s
lh i o l i t t i erlveist sich, wie mau aus Rom meldet,
als ein Wahlmanifest von außerordentlicher W'r-
kung. (5s „lehren sich die Anzeichen, daß diese >tuno
gebnilg dem Indifferentismus, welcher sich vielfaä'
bei den besitzenden blassen in Ital ien bemerkbar zu
inachen begalin, ein Ende bereiteil nnd sie zu ein.l
kräftigen gemeinsaineil Stelluiignahme gegen alle
politischen nnd sozialen Umstnrzbestrebuugeu ver
einigeil lvird. Tie Berichte lallten bisher ans dem
Tüden sowohl, wie aus dem Norden Italiens für
die Regiernng günstig. Von den hervorragende'^
Parteiführern hat noch niemand in den Wahlkampf
eingegriffen, der bisher hanptsächll'h nur in eine'-
überaus leidenschaftlichen Polemik der verschied'
nen Partei-Organe zntage tritt.

Die Agenzia Stefani dementiert in offizieller
Weise die Meldung, daß der i t a l i e n i s c h e ( ^
sandte in Peking hinsichtlich des Vertrages zwischen
E n g l a n d und T i b e t bei der chinesischen Reg i -
rung Einwendungen erhoben habe.

Von der G r a u s a m k e i t d e r H e r e r o s

erzählt ein Brief des deutschen Reiters Balz, der
bei dem Überfall auf die Patrouille des Lentnants
Bodenhausen am <>. Anglist schwer verwundet nnd!
vom Reiter Fischer gerettet lvnrde. Nnr Balz lind
Fischer blieben von der Truppe, die aus einem
Leutnant, einem Unteroffizier und elf Keilern be
stand, am Leben. Balz erzählt den Veilanf des
Überfalles durch i M i Hereros nnd sagt dann: „Am
nächsten Tage ritt eine >iompanie nach dem >iampf
platze, lilii die Toten zu begrabeu. DieLeichen ivar? l
alle ausgezogen, die Angen alisgestochei, Bänch.'
an.fgeschilitteil, Hände abgeschlagen. Tie Gesichter
lvaren zerschlagen, verfdiiedene» war das (^eni l
nlirgedreht."

Tagesneuigleiten.
(A ch t T a a, e i n d e li L ü s t e ».) Alis Pa

ris wird gemeldet: Santos Dumont, der llnernliid
liche Brasilianer, ist gerade mit der >ilinslrllttio'l
seines X l l l . Modelles beschäftigt nnd h^fst, daß die
ses, trotz der Unglückszahl, ihn doch der Vöumg feines
Problems der lentbaren Lnftschiffahrt erheblich nä
her dringen wird. Er rechnet darauf, daß sein neller
Ballon, der ungefähr Ä)M >lnbikn>eter enthalten
wird, eine ganze Woche in den Insten l>leit'<.n taun
ohne herabsteigen zl> müssen. Er wird mehrere Mo
toren haben, wird vier Personen und Proviant sn.'
acht Tage, mit sich sichren können.

( D i e w a n d e l n d e N >. ^! a in e la nip e,j
Tad Neueste, Wa5 franz Rellainel.inst erf.inden hat
ist der „Leuchtläfermann", wie nia» diese Boulevard
Erscheinung nenneil möchte. Der sogenannte „Sand
wichman", wie der Name scholl erkennen läßt, eine
englische Erfindung der achtziger Jahre deZ vorigen
Jahrhunderts, die sich aber auf dem Kontinent schnell
eingebürgert hat, ist fast ganz aus den Straßen der
französischen Hauptstadt verschwunden. An seineStelle
ist eine „verbesserte" und namentlich „verfeinerte"
Ausgabe getreten: der „Lcuchtkäferinensch". Auf den
ersteil Blick glaubt man, wenn mau ih»i abends aus
den stockfinsteren Boulevards begea.net, einen Wirt
lichen und wahrhaftigen Gentleman vor sich zu haben,
doch bald wird man an dein hölzcrnl'il unbeholfene»!
Gange des Mannes aewahr, daß man ihn nnr zn 5)>V
flamezwecken in elegante, nach der letzten Mode ge
schnittene .^leidnng gesteckt hat, in eine .Uleidung,
ill der sich das bedanernswerte Wefen krenzuna.l>u-l
lich zu fühlen scheint. I i n In i le rn des hohen ^ylindeü
Hutes, den der Mann trägt, befindet sich nun eine
kleine elektrische Lcnnpe, die von einer Batterie ge
speist wird, die der Mann irgendwo in den weite--
Taschen seines Paletot) verborgen hält, nnd vorn
nin Hute befinden sich Allsschnitte in Buchst^bensori»,
die irgend einen Tingeltangel od.er eiile sonstig'
Sehenswürdigkeit der Hauptstadt nnaeben. Auf ein
mal drückt der Träger dieses Mechanismus aus
einen .Unopf in der Tasche, und durch die Ausschnitte
strahlt nun helles Licht bald weiß bald auch rot,
arüu oder blau entgegen, und wir lesen auf dein
Zylinder in Hlammenschrift den Namen des Vergnn
guligstelnpels. Nach einer Minute verschwindet das
Licht wieder, der Mann setzt seinen Weg durch d<>

Menge fort, als sei er ein eleaanttr „Flaneur, »>»
nach ein paar Augenblicken das nämliche SM' l ^""
neuem zu beginnen.

( M o d e r n e A e r r n c k t h e i t e n > ^ " '
schreibt aus Paris: Wenn drüben in Ame'ita l ' tM'
«iauz Nenes nnd ,,anz Wahnsinnig's zur Motn'M'»
heit erhodeii wird, dlülll macht man es hi>': n»'l̂ 'lN'»^
nach und sncht, ln.t niehr oder weniger Erfolg, l"'
in der Hauptstadt Frankreichs nicht nur ^ "ln'''d>"
eiiizufiihreu, solider», alich es populär zu mmtil'"
So feiert man hier jetzt, inil viel Andacht, >ii»dl'>'
balle, d. h. solch?, auf denen lei.i «linder t m ' M
sondern lvo die Herren und Damen als kleine ^,l><
gören verkleidet sind, die Tanien in kur.^n !1ilnl̂ !>,
Iiängendeu Möpsen, aroßeil Helaolciilderil »>nv lixl'
lichen Strohlnlten, die Herren in den eiwas s.losn^'^
t^nen „<'<>>!<!!,!>,.>, <I<. <lz>>̂ <>,!!><><«", die der v^u l̂'
strie ein nenes Feld eröffnet Iiabeil Der 3clt wi!^
alls Bechern getrunken, was man „unendlich lliilliM
findet, und die Geschenke beini ,<.iol>llo!i sold alist^l
Bin inen oder kleiner Nippessachen. Puppen. Trow
peten, Bleisoldaten und anderes Tpielzen.'!. ^,'"^
andere „zu toniische und amüsante" Modenl'ichl'it si^
die „Geniüsediiiers". Nicht etwa vou Veg<taria»"l'
besucht, o nein, inan ißt recht gnt dabei, ioüdl'r» "'̂
Bediu^ing ist, deß jeder Gast einen sein l.llicbM'-'
Gemüse darstellenden Schmuck auf dem ttoj'l'l' N'M

Eine andere durch Pierre Lotis „Taufe st''"^'
ztaM"', ail Bord des „Bautour", eingeführte Nr"!)"'
sind die Hunde- uud .^lntzendinel o. >liirz!>ch >l'll'^'
anläsilich des Geburtstages ir^eiid eines ^ l l ' i i l i l^" '
kleinen, chinesischen H,mdes ein solches von nwsMl''
gen Diniensionen veranstaltet. Die sanitlicheli Hulid'
besitieritmen ans dein Bekanntenkreise der Glisl^l '" '" '
loareil mit ihren Lieblingen gebetn. Tic> Da»""
bctanien einen einfacheil Tee serriert, währeiid d'̂
Vicrfiißler an einer langen Tafel auf hohen S t i ' l M
Platz nahmen oder vielmehr aenoinuien wnrden »!>'
Diener lnit ihrer ernsten, unbeweglichen Mu'M' ' lN'^
ie einen mit Fleischgeniisse» gefüllten Teller vorsl'lM-
Ol, die Hnnde vielleicht anch Messer ,uld Galnl l'll>>'.'
ten, davon schN'eiat die Ehronil. Nachher deklNiic'» ^
alle Süßiateiten n»d danil iloch einen Gelimtt'tli^'
knchen. Als sie spät abends heilntanieu, haben sir ""U
Zweifel aesagt, sie hätten einen anzienehim'U Al'l'»'
verlebt,

( E i n e chinefische L e g e n d e . ) ^ '
.^riegskorrespondent des „Nnßkij Listol" teilt sol^'''l
interessante chinesische Legende zn dem g^eiinnw
aeii .^lriea >nit: Als der große Brahma die ersten M ^
schen erschuf, da murrten diefe, als sie die ülni^
Tiere und Vögel sahen, und ihre eigcne Schwäch ">,.
Hilflosigkeit erkannten. „Warum haben wir "M i l "
Flügel des Adlers, die Klauen des Löwen m'd ^ ,
Tiaers, die Hörner des Büffels, die S t o M M ! '
den Rüssel des Elefanten? Wärmn sind wir kM"
und schwächer als dir Elefanten und die M " A . ^ >
warum haben wir nicht den warmen Pelz des Mn
und müssen uns durch Kleider schuhen?" D e r g r "
Brahma anlwortete darauf: „Ich habe eum ^
hcilh keine Flüael gegeben, damit ihr nicht "0'> .
ferer Nährmutter Erde wegflieget. Ich habe euch >" >>
deil Adlerschnabel, die Löwenklanen, den E l e f a n ^

von Straßen seiner Wohnnng zll. Als er die Tür zu
seiner Wohnung öffnete, sprang der Hnnd vor ihm
hinein, um ihm gleich darauf vom Sofa herab mit
freudigeni Wedeln den Entschluß zuzuheuleu: „W ' r
bleiben zusammen!"

„ D u abscheuliche Bestie!" rief Herr Wend
land, indem er sich mit sehr zornigem (Gesichte zn
ihm niederneigte. „ Ja , du abschenliche Bestie!" De<
Hund aber legte seine Vorderbeine ans die Schnl-
tern seines unfreiwilligen Beschützers, und es hätte
nicht viel gefehlt, so hätte er ihm sein Einverständ
nis mit allen menschlichen nnd hündischen >tose
nainen in einem zärtlichen >iusse alisgedrückt.

Herr Wendlaud war seit einer Woche ohm
Aeschäftignng, da er wegen eines scharfen Konflikts
lliit seinem Ehef die bisherige vorteilhafte Stellung
in einem großen Weißwarengeschäft aufgegeben
hatte. Wenn ihn nun anch seine Ersparnisse anf Mo
nate hinaus über Nasser halten konnten, so war
doch ein Mitesser, wie dieser Hnnd, dessen Pfleg"
ja anch nach anderer Seite Alisprüche an seine Kasse
stellte, eine sehr überflüssige Erwerbung. „Wenn'ö
noch eine .Hatze wäre," sagte die Wir t in , „die bedell
tet wenigstens Muck." Herr Wendland meldete den
Fuud bei der Polizei an und machte ihn in dem g.'
lesensten Blatte der Stadt bekannt, umsonst, der
Eigentümer meldete sich uicht. l lnd doch machte das
fnu a^vflegte Tier den Eindruck, daß es bisher u»i
lcr c,ncr liebevollen Hand gestanden hatte. Dei
' ! ! ' u c u " " ^ ^ ^ -?." d ' " Wechsel schneller als
!m'V^«

Das Majorat.
Roman von E w a l d August Köniss.

(36. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„.ttöimen die Zweifel nicht später in Ihnen er-
wachen? Wenn dies nach langer ^eit erst geschielt
nachdem Sie sich bereit erklärt haben, de>, Erlien in
seine Rechte einznsetzen, lverden dann diefe Zwei
fel noch glaubwürdiger erscheinen! Wir reden spä-
ter darüber; folgen Sie meinen, Rate und halten
Sie den .ttopf oben, Herr Baron, ich gebe Ihnen die
Versicheruug, das Spiel steht für Sie uoch immer
gnt; ich glanbe nicht, daß Sie es verlieren werden."

„Es ist ein Spiel, in dein meine Ehre den
Einsatz bildet," sagte der Baron düster, und das
ganze Unbehagen, das er dabei empfand, spiegelle
sich in seineil Zügen; „verliere ich es, so kann ich
nicht länger leben."

Der ^iotar hatte seine Bri l le abgenommen,
eil, spöttisches Lächeln zuckte nm seine Lippen, wäh
rend er mit dem seidenen Tascheutnche die l^läs.'r
reinigte.

„Wenn Sie solche Bedenken hegen, nnd sich
von ihnen beeinflussen lassen, dann steht Ihnen ia
nach frei, den Erben mit offenen Armen zu emp
fangeil, ihm Rechuuug abzulegen nnd ihn nng,'
säumt iu seiue .Rechte eiuzuseUen," sagte er achft'I
znckend. „Es ist nicht unbedingt notwendig, daß
Sie voll der Klausel (Gebrauch machen, die Ihnen
noch zwei Verwaltnngsjahre sichert Sie konnvn
sie ignorieren — "

„Raten Sie mir das in allem Ernste^" fuh<-
der Baron ärgerlich anf.

„ Ich würde I h r Interesse schlecht vertreten.

wenn ich Ihnen diesen Rat gäbe. Lassen ^>e "^,,
der ersten Iluterredung ungesehen beiwolM''', .̂
gehe nebenan in die Bibliothek, bleibt die Tm ^ .
einen Zoll breit offen, so kann ich jedes Wort
stehen." .<„,-

Ter Baron nickte zustimmend, es komnc ' ^
nnr lieb sein, wenn sein Ratgeber nnterricht"

Tie Viertelstllnde, von der Theodore : ^
svrochen hatte, war verstrichen, der Notar M ' ,̂
in das Nebenzimmer zurück, Baron >l»rt wa" "
wieder anf und nieder. ^ .

Er sagte sich, daß er schon zn weit M a " a " ^
um nun auf halbem Wege steheu zll. bleiben ^
gar de» Rückzug antreten zn dürfen; ^ " ' . "< ,^s
dennoch, so nilißte er fortan ans "ml'chen ^
genuß verzichten nnd allen Hoffnnngen en tM ,^.

Aber was lag an ihm! Er hätte sich " ^ > l
Verhältnisse hineingesunden, er war e " jh„i
Mann geworden, lind ans dem Majorat nnl^ ^ ,
ja so viel gezahlt lverden, daß er sorgenN"

k""nte. nerhält'
Wie aber würde sich nnter s " l m e n ^ ^ ^ c

nisseu die Znkunft semes l indes gesialien. ^ . , ^ ,
der letzte nnd glühendste Wunsch s " "^ ' . . , oh'"
Theodore glücklich zn sehen, nnd " > ' / ^ ' ,. c^B'
Reichtnm koiinie er sich nicht denken, ^ " w « - ,̂  ,»
herrschen, sie mnßte in den, Wohlleben " ^ . ^ . stc
den, sie aufgewachsen war, leine ^mgc'
dri'lcken, kein Wunsch ihr versagt blew?". ^ sj,'

l l i id lvie gestaltete sich ihr Das"», " ^ l l l g /
Hans. Eichenhorst verlassen imd, aus " ' ^ ^ r f l m ! ^
Apanage angewiesen, dem bisheligcn .
entsagen mnßteV
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-,,", ^ l ^ <'nsseu)oruer gegeveu, oamlt ihr u,cht cm
n»t>l!r zerfleischet i,nd eiiiander verhöhnt. I h r braucht
" A stcnker zu sein als der ^öloe, der Tiger, der Ele
'"'U. mn die Erde zn beherrschen. I h r braucht leine
"N' >lrast. 5a ich ench stärker als alle aiideren Tiere

^"l'afslu't habe. indem ich euch anf den ^benswe.,
"U'li klaren Verstaiid nlitgab. Tadnrch werdet ihr

^Nichci. Die Erde salbst. der gegenüber ihr bloß
^nübförnchen s^ ,̂̂  , ^ , j ^ ^ , ^ botmäßig N'erden

"'» ,l,r arbeiten werdet. Alle ihre schätze N'ird si>
' " ">n'„ ss.iftl'ii legen. Ener Verstand N'ird ench leh^
"' . ^ ß ihr in Frieden nnd in îiebe lebeii müsset.
»nxder brüderlich helfend. Der ,^trieg. ja sonar die
, ^ ' Feindschaft Mischen dein Menschen is< nnve:'

^"'U'g . . ." Tie Japaner wollen nicht der Gebote
"'"»as. tn> ^c,n seineu, Sohne Buddha betraf

w N'ilrden. gedenken, aber die Chinesen wahren
'"""> seine besetze nnd verabscheuen den .^lrieg.

^olnl- lind Prouinzial-Nachrichten.
Tn<" n ^ ' " ^ " " " " -^' " ' ' " S i e n e r d ' e n st e,)
^ ' / ^ l "s i ^ , i»> der krainiscl'en Finanz Tirelt ion hat
lili ^ ^ ' ' " ' ' "m^l- ld iuul te! , Ednaro V e n c a j z und
^ ^ l f >l Ia< 'na ,̂u Steueramtslontrolloreu in de>'
' '/^>>l! den Rechnimgs linterossizler I. blasse beim
f'ol'' ^U''N"l!sArilIIlrieRegimente I'.'r, !7 in Mi>
^ ^ Philipp S l a v i n nnd den provisorischen
,^"" ' " " 'w"djnnt ' le» >larl 5 i 5 t a zu Steueramt",
m„!! " ' , ' " ^ ' l ' X ' - Raugsklasse 'olvie den Steuer
,5. ^ ' " M a u t e n Johann C i r t ,',"n, provisorischem

"'"«Uütsadstmklei, ernannt,
^>»l! i ^ ( U n t e r o f f i z i e r e ^ e r t i s i l a t e,)
ki!»> ^»artnl l lXll wurden lant des voni gemei«
^^ ^'^l'iegsmiuisteriui» ve'lantbarten Verzeichnisses
,̂ ^'izl'ü ,.l7 Unteroffiziere mit Anstellnngsberech

^ )^' ^ ' t i f i l a teu beteilt. Hievou besitz'» l(»l di>.
^ ,'"̂ U!chc' und !k'. die ungarische Staatsbiirge'
"ssi! , ^ " . ^ ' gleichen Zeitperiode lvurdeu 15)1 Nut.'r
Ti l , s/^ '" ' Staats oder diesem gleich gehaltene»
i ^ ! I ^ ' ""gestellt. »>'d zivnr <!̂  al'.' Beamte nnd tt.'i

ilntt ^^l'l'n e B r i e s N! a r l e n ) I n der An 5
w ^ ^ ' ^ ^" ' Postsranlomarlen von < bis <:<> Heller
i»^ i / " " " "äß Verordnung des l. l, Hanoelomini
^ l»'s voin >l». h. M. folgende Änderungen vorge
l j , ^ ' " " ' werden: Die Poslfrnntonmrsen von 1 bis
^',/ ^ ' l'nbe,, die Wertziffer in den kreisen an den
^»> l,tt ' ' " ^ ' betreffenden Martenfarbe ans wei
bî  ;,, '.'"^' ehalten, bei den Werttategorien von l<>
^', l . ^ ^ l " ' ist die Wertzisfer in den vier Quadra
^ ^ sn'^ «ablieben, steht aber auf weißem Gruude.
N ^ ^ " '.''"»lomarsen von !i5> bis M Heller haben di.'
^ r b l ' k ^'^^' '^'^ s'nbigem (Grunde lie nach der
' ^ ' h ' l , ^'" ' '^'> erhalten. Tie Poslfraülomarle zn
l,^^,s " ^'no statt in griiner in violetter '̂ m'd'.>
,'.l, 7.) ^I ^ -'lußerdein »mirde eine Poslsranlomar'e
""'"'!1es'^^^' "ufiU'legt: sie ist in trapproter ^arbe
Poftf ' " " " "»d hat dieselbe Ausstattung wie dn
«n^, " " ^ ' " " l t e n zu :l5 bis <!»» Heller. M i t der An»
^ ^ ^ m > > 7. November d. ,V begonnen.

sich i l i . l / / ' ^ ' "'^>l daran dent'en, lvenil seine ^ inne
""'site n ^'"'lvirren sullten nein. dieser >t'amps
f»n dem , " ^ ' l " ' " P f t werden, seinem >iinde<i lrieaeu.

'"^>>r, ' . nnt aller ^icbe hinq.
l'in^.^ . / - ^ ' l ' alte >tan,merdiener N'ar qeranschlos»

rr, „ ^ ^ ^ ' Varon Daqobcrt v. Tarborcn!" sWt.-
'"'lere ^ ! "^ ^»'ktern seiner 3l imnie verriet dio tief

^ " " ^ l i n q .
^" '̂>n ei >!,"," ll'illkonnnen." enviderte der Varon,

^ini ' " ^ ' ' ^ ^ ' ^ ' ' ^ ^ " lalUlsain ent^'sscnwil.^.
' "ui,i„^. ^/, ^^knnde,, lcing standen die beiden

>̂cht> ^>,.Ä"^'!^'ud einander gegeinider, dan'i
1 N i " ^ " " s^l'N'in dessen die Hand.
."'^scint' " ^ " ' ^ub N'r " l le feiten verscho!
'^l>i! " l / " " U " ' , I o n , der nicht unfreundlich,

"'ok q,. ,'"."'! iK'r'.lieh klang, „weshalb haft du n i>
''^lN'lebeu'^"

^ ' ^ v ^ ^ W l l t e ich sehreibcn V" erlvidcrtc Dastobcrt
' ' " ^ , ^ > ,"5lch "uis'.te drüben rastlos arbeiten.

sl'ickt h ^ ^ . " " ' unnötig, ieli würde dir b>eld ^e-
^ III d,> /^. ^U' ^infünsle ans dem Majorat

, ^ > , , ^ 'M' i t tuni."
ylitl^ ^ "nlcidenden Winle dec> 0n le l^ folgend,
^ ' l ' r rbe? ) " ' ' ' l ' '" " " " ' Kessel niedergelassen-
>, "Ta . / ' ? . ^ " in seine Mnnd lv ink l .
- ullei,^ ^. ."Ute ich nicht." sagte er. ..an eine wohl
n " >'!bs.i/'<""""^ konnte ich iin Hinblick auf nn

^' loich - ? / ' ü l " Nlanben. nnd n,n ^ lnws 'n
^ . ^ ' " " betteln/'
!'" bn I,i '"Ner ^lbschi,'d dir n.cht gefiel, so dm?
"" tvng ' / ' " ' ^ ' ' " ' . das>. dn selbn die 3 ^ n l d d.i

l D i e H a g e n b u n d - A u s ft e l l u n g ) i»
den Totalitäten des hiesigen liasinogebändes wird von
Tonnerstag, den .'7. d. M'. an allgemein ;u besich'
tigen sein.

( I m st ä d t i s ch e n V 0 l t s b a d e) wurden
voni ^ 1 . September bis 20. Ottober insgesamt l!»^1
Bäder abgegeben, nnd zn>ar für Mä'nuer 1 l»!<» (davon
l<̂ <> Tusche- uni> l<!l» Wannenbäderi. sür Granen
->_il> ldavon l: l̂) Tnsche- und :;:><> Wannenbäder 1.

< T a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
fiihrt in der laufenden Woch»' eine Serie von Sehens-
wiirdigteiten der St. Peterstirche in Nom vor, anf
die insbefoudere Freunde der bildenden >lünste aus-
mertsam gemacht loerdeu mögen. )̂iach eiuiaeu Auf
uahmeu, iu denen die mchere Anficht der Peterslirche
fowie der ^luoblicl vou deren >luppel auf Nom vor-
geführt werden, wechseln in prächtiger ^ie:henfo!g<'
verschiedene Heiligenflatuen niit päpstlichen Grabdenl-
malern ab. alle in fo naturgetlxuer Tarstellung,
das; man sie bei deren Änschanen tatsächlich vor sich
zn haben wähnt. Interessant ist auch die neueste Ans-
»ahme Seiner Heiligkeit des Papstes Pins X., di^
vom Direttor der Zentrale in Berlin im g.os;en Au
dieuzsnale ausgeführt wurde. — I n der nnchw.'nWoche
gelangt wieder eine fehr interessante Se> ,e, N a n
s e n s .̂»l 0 r d p 0 l f a h r t, znr Anostellnng.

l B e g a - D e u l in a l.) Tem Zexlral Komi-
tee iu ^aibach haben Spenden zulommeu lasfen- (ijras
Harrach in Wien ^0 X. Hauptmunu ss, vo>, Löffel-
holz in München ll) l<, dao Infanterieregiment Rit-
ter von Milde Nr. 17 in .'ilngensnrt A«» l<, der
(Generalintendant und Seltious'ches Franz (5av»'i,;
in Wien 10 « , T r . i i . Hieriche in E i n e r n 5 l<. daö
^andeogerichtspräsidium in Laibach im Sammlungs
>vege 57 K.

- (A usze i ch n u » g) Ter hiesige Schneider-
meister Herr P. Casse r in a n N>u, de a, f der Wie-
ner Modeausstellnug mit der goldeuen Medaille sanit
Ehrendiplo», ansgezeichnet. MednUle und Ehrendi-
plom sind in seinem Änslagesensler. ^che!<e»burg
gasse Nr : l . ausgestellt.

((5 > n S ch !> l e r st r e i l ) (Nestern l»aben die
Oltavaner des Staatsgl,»masi»ms ,u (Yorz gegen
de» Lehrer der Geschichte deuionstridl nnd die Schuld
verlassen, (5s wurde eine Untersuchung eingeleitet

' l E i » r a b i a t e r l l n t e r g e b e n e r.) Als
gestern vormittags der Berzehrungosteuer »ievident
Joses ^otri«' den am Posten neben dem Bleiweisparf
flehenden Verzehrnngsstenernufseher Rudols Mil lav-
,'n- in einer dienstlichen Angelegeu!)eit znr Gliede
stellte. N'idersetzte sich letzterer lind bl'schiml,te seinen
Borgesehten. Er vergaß sich so weit. daß er den Nevi-
deuten ohrfeigte, nnd ihn mit feinem Viegenfchiruw
auf den Rücken fchlng. Endlich warf er dem Lotri«"'
seine Tienstmiitze ins Besicht nnd verließ d->n Posten.

' < E i n b ö s a r t i g e r O ch s.) C,'« dem Be<
sitzer Franz Pozari^el am Parolin.ngrnnde gehöri^
ger Ochs rannte gestern nachts in, Stalle einen zwei^
jährigen, nicht angebundenen Ochsen so heftig mil
seinen Hörnern an. daß das Tier umfiel und ver-
endete. Ter Besitzer erleidet einen 3^'aden von
!!<«» X.

„Tarüber denle ich anders, Onkel."
Baron >lnrt richtete sich hoch anf, sein Bliek

ruhte ernst, fast drohend anf dem Hntl iv des Nef-
fen, in dessen Zügen er nnr ^ntfchwssenheit Ia5.

„Wi r wollen die Vergangenheit ruhen lassen,"
sagte er mit einer stol.en, ablehnenden l^ebärde,
„die alten Erinnerungen lönnten dir nur peinli l)
sein."

„Dnrchan^' nicht, iä) be,lre,te ja nicht, daß ich
damal5 ein leielitsinniger Mann war ; aber ein lln^
lerslhied ist eo doch. ob inan ans eigenem, freiem
Antriebe leillitsinnig wird, oder ob man einen be>
zahlten Verführer ',nr Seite hat. Wenn man da»
mal5 nnr die Wahrheit gesagt hä^te, so wäre die
flucht für nnch leine Notwendigkeit gewesen, ich
hatte meinen Gegner nnr leicht verwundet, nnd d ^
Ursachen^ ans denen es geschah, sicherten mich vor
Strafe."

Ter Varon hatte anS einem Kästchen, das anf
dem Schreibtische stand, eine Zigarre genominen.
die er mit scheinbarem (Michnmt anzündete.

Wa5 dn »n't dieser Besel)lverde be.',weck'<.
lveiß ich nicht," erwiderte er, „ich erinnere mich nur,
daß anch die Zeitnngen die Nachncht brachten, du
habest deinen Gegner getötet. ^<h hatte niancher-
lei Scherereien deinetwegen; ich erbot mich zn je-
dem '"pfer n>n dir die Heimkehr ',n erinöglichen,
»nd den Flecken von deinen, Namen -.u tilgen (5rst
später erfuhr ich, daß die Sache nicht so schlimm
war. aber ich konnte dir das ,ncht )chre,be», ,ve.l ich
uicht zvußte, ivo du N'eiltest. Dn liattest lim de>n"l
Fainilie in Verbindung bleiben sollen."

Nach den Worten, die mir damals gesagt wor-
den waren, lonnle >ä, da5 liichi." ^>^ll>^.l.,^ ,.,^l.)

— (T 0 d e s f a l l.) I n <''adex. pol. Bezirk (Ynrl'
feld, starb der pensionierte Bahnb^amte H^rr Ferdi
nand F r 0 i d l im Alter von 7 l Jahren, ü .

( A r a n d . ) Am 1l).,d. M. uachunttogo brach
in dem Wirtschaftsgebäude des Bergarbeiters Franz '
Horc in 5traml'li. Oemeinde Johatii'istal !>in Feuer
aus, loelches das Haus faml deu dnriu befindlichen
(Getreide nnd Fnltervorräten binnen zwei Stunden
einäfcherte. Zorc, der nicht versichere war, ls ' i t t einen
Schaden von KM l<. Tas Fener dü'''te vo.< bindern
gelegt worden sein. 6

< T ö d I ich 0 e r u i l g I iickt. Am 21. d. M.
N'urde der Arbei t r Franz ^lrn^el ii» Steinbruche
bei Heil. Rosalia, pol. Bezirk Gnrlfeld, durch eiü'.
Erdabrutfchuug verschüttet. «

' ( v e r u n g l ü c k t . ) An, 15. d. M. tt,ar, wi^
man NN5 ans Gottschee initteilt. oie 5)1jährig'/ Marga
reta Tedesco in dem sogenannten Jague,' dol mit dem
Fällen der Bäume beschäftigt. Hiebei wurde sie von
einem stürzenden Baume so unglücklich getroffen,
oaß sie nach wenigen Minuten starb. i-.

<A u S I l l l, l i s ch Fe i st r i tz) wird u»s
geschrieben: Tountag, den i',l). d. M . findet im hl>
sigeu Hotel „ I l i r i j n " die gründrnde Geuera.versamm
lnng des „ I l i rsk i Sotol" statt, Beginn der B'.'rsamm
lung mn 2 Uhr nachmittag«. Ter Bau der uenen
Teigloarenfabrit, her sich sehr impoZaiit repräsentiert,
schreitet rasch vorwärto. Seine Eli'rick'tuiis'. ist ei,,',
durchgehouds moderue lind wird nmt' dem neuesten
Stande der Technil dnrchgesührt. Tie Eröffuun.,
dürfte iu >lürze stattfinden. <l,

lB o l ks j ch u l we se ü i ni ii<ez i r ke
(ij u r k f e l d.) (^egenU'ä'tig gibt eo im Schulbezirk'
(ijurtfeld 1 Bürgerfchule, 29 Vollsichulen und 2 Cr
knrendoschulen; der Znloachs au Schulen feit !!»<»<
beträgt <j (Pufchendorf, Tel<'e, ^los^'o^'og un^
Hrvaöti Broö). Tie Anzahl der blassen betrügt 7^,
linßerdem ll'urden mit Anfang des Schuljahres
IR»l/1W5» vier ueue >llaf'en eröffuel. Die ^uzahl der
schulpflichtigen Schüler betrug am Schlusle des Schul
,ahres I!«!!!/!!«»! ! > ^ I . die 'Anzlihl der die össem
lichen nnd höheren ^bulen besuchenden Schiller .̂<»><»,
der Schüler der Wielerholungsschi'le 15»l̂ >, T . r
hygienische nnd der Bcnzustand ist bei ><l S«l nleu sel»,
gut, bei i! Schnlen gnt und bei U) Schulen minder
gnt, Ta sich die Schnlgebände i» (y>0l',dorn. St. >ia>>
tia». ^»assensuß. Scherreuderf und S^ <^eorg'l>
derzeit im Baue befinden nnd nmu im laufenden
Schuljahre niit dem Baue ^er Schulgebäude i>'
Xlenovik, Ratschach Braxsl'o ^ial, ^^ndslrüs: und noch
eiues Schnlgebändes il> Haselbach sowie mit dem
'jnbaue an den Bolksschnlen in <'ate/<. Briiudel und iü
Pnsl1>endorf beginnen U'ird und außeroe>>: die Bei
l>andlungen wegen des Neubaues oec Schülgebäudes
in Scharsenberg im Zl»ge 'ind, wnd in dre' bis vier
Jahren der lnigieniiche und der Banzns:and aller
Schnlen, Nienu nicht fehr gnt. doch wen!g'll'ns gnl
fein. I m Jahresberichte des t. t. ^aud.'sschnlrate^
fiir >lrain über das Voltsschulweseu pro i ' ^ H / l ^ l ^
N'nrden fieben Bolk^schnlen öe^ Bezirkes angeführt,
an denen die Schüler;ahl den berechneten Tnrchfchnitl
lneit iiberftieg. Tie Volksschule in St. .Uauiian N'lirde
jedoch dnrch die Errichtnng der .''nklassigcn Volls
schille in Hrva^li Vrod entlastet. T r ^ i ^ e anf zwei
blassen erlveitert. Savenfleiii bekommt n ĉh ein.'
blasse, die ErU'eiterung der einllnsiigen Vollsfchnle
in (<jroßdorn zn einer zweiklassigen nmrde »chon ge
nehmigt, anch sind die Verhandliingeu wegen der
Erweiternng der einklassigen Vollsschnl''n in St
(Georgen nnd Puschendorf sliteno des B^zirkoschnl
rates abgeschlossen nnd es wurde mit dv'N' Bane de!'
nenen zioeitlassigen Bollssch.ilgebände in St. (^eor
gen nnd (Yroßdorn scholi begonnen, respellive ist de^
Znban in Pnscheudorf schon zugesichert Außerdem isi
die klreieruug eiiies ueue»' Schu!spr"ngelo, be
ziebnngsweise N'egen der Errichtung einer neue»
direltivmäßigen Volksschule ini Schnlsprengel Tre
belno schoii im Znge. Darans ist ersichtlich, daß die
Vollsschnlen im Bezirke (Yu.'lfeld ftetig fortschreite,,
Tiefen Erfolg konnte der k, l, Bezirksschulrat »«<'
dnrch äußerst rührige Tnti«^'eit erz,elen. »>aS i"N'<
daraus ersieht, daß in, abaelanfene» Schuljahr.'
»X Tchnlba»lommifsio»en absiehlilte» U'nrde», Am
meiste» hat ma» jeooch den großen ForNchr,« de:
Volksschulen des Bezirkes und der Bürger,chnle ,»
(«urlfeld der umsichtigen, rührige» l,nd anfopsernde»
Tätigkeit des Vorsitzenden deS Bezirksschulrates.
Herrn Bezirlshnnptinannet' Iofef O r e ft e k. z»

verdaiike». . . . ,« , ,«
lO p f e r d e 0 H 0 ch wa 1 N' r s.) Ans Rann

N'ird geschrieben: Am !>. d. ^chte im Gasthaus de-
Marie Verwega in Zalot bei Rann der beim dortig','»'
Besitzer Johann Stergar bedienstete ,̂ li<'cht Fva>>'>
.^toritnik und verließ das (hnsthans in der Tämme
rilng in nngeheit.'rteln Einstände, Seit die^r ,̂ e l
ist .^loritilil abgängig, nnd da derselbe am Heimw<v,
deii damals aiigeichwo!le>ie>i (Anbei!>>'m Baä» passieren
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mußte, wird vermutet, daß er in den Bach fiel, ec
trank nnd dann in die Save fortgeschwemmt wurde
Korituik ist 7«! Jahre alt, groß, ^jeinlin'' start', hat
längliches Gesicht, dunkles Haar, braune Augen nnd
war bekleidet niit weißer Wäsche und schwarzen Ober
lleidern. - Am Ä). d. ist ans dem Taveslnsse nächst
der f'ateöer l'lb<'rflihl ein männlicher Leichnam g'-
zoge» worden. Obivohl an der Leiche nnr einige Fetzen
hingen, konnte doch konstatiert werden, das', der Leich
nam mit dem seit l<». d. in Stolovnil abgängigen
Grundbesitzer Rochns T.'pech identisch sei, luelchcr in
betrnntcnem Zustinde den damals angeschwollenen
Bresteuca-Bach passierte ul,d ertrank.

- - (Hymen.) Herr Dr. August. M a y r , prak»
tischer Arzt in Zirklach, hat sich mit Fräulein Frida
F i n k , Tochter des Steueramtstontrollors Fink in
Krainburg, vermählt.

— ( E i n neues V i e r depot i n Unter«
Oiska.) Die Brauerei'Nnternehmung in Giiß beabsichtigt
in Nnter°Siska eine größere Bierniedcrlage zu errichten.
Zu diesem Behufe hat sie bereits einen Teil der Wiese
an der "Krsuzung der Franz Josef- und dcr Bahnhof»
straße von der Frau Fqvai käuflich erworben. Hier sollen
geräumige Eisteller, Stauungen, Wagenremisen, Heu»
behälter und Kanzleien gebaut werden. Die diesfälligcn
Arbeiten werden in den nächsten Tagen beginnen und
sollen noch vor dem Winter unter Dach gebracht werden.

6.
* ( E i n b i ss ige r Hund.) Vorgestern nach«

mittags biß der Hund eines Südbahnkondukteurs den
Heizer im Elektrizitätswerke, A. F., der auf feinem
Bicycle durch die Polanastraße fnhr, in die linke Wade
und brachte ihm eine bedeutende Verletzung bei.

----- (Se lbs tmord . ) I n Heiligcngeist bei Bischof-
lack hat sich die 50 Jahre alte Grundbesitzerin Maria
H a r t m a n n in ihrer Wohnung erhängt. Das Motiv
der unglückseligen Tat ist nicht bekannt, doch dürfte das»
felbe iu Familienzerwürfnisfeu zu suchen sein.

* ( V e r l o r e n ) wurde eine schwarze Boa sowie
ein Zwanzigkronen« und ein Zehnkronenstück.

Theater, Kunst und Literatur.

" (Deutsche B ü h n e . ) Werlmann, der
Dichter des ländlichen Dramas „Liebessünden", der
am Samstag aufgeführten Novi:^>t o«'r den lichen
Bühne, ließ nach seinem wirkungsvollen Voltsstückl
„Tie Krenzwegstürn:«.r" erwarten, daß ln seinen
kommenden Dichtungen eine schöne Begabung zn vol
ler Entfaltung kommen werde. Fleiß nnd Proouk
tionstrast, den sichersten Prüfstein eines wirkliche»?
Talentes, hat der Dichter gewiß entwickelt, den Be
weis, daß sein neuestes Wert einen Fortschritt gegen
über seiner ersten Schöpfnng bedente, hat er jedoä,
nicht erbracht, noch weniger die Anschauung seine'
Verehrer bekräftigt, die in ihm einen nen'':> „Anzen
gruber" zu erhoffen glaubten. Hiczu fehlt Werkmann
vor allem die von innen heranstre'bende 5lraft d.'>
Gestaltung und das Zusammensassen des Stoff.'S
die Energie, die nie ihr Ziel aus dein Auge verliert
Werkmanns Stück leidet vielfach an Weitschweifigkeit,
wodurch die Eindringlichkeit dei Charakteristik leidet.
Wie in seinen „Kren^wegstürmern" setzt der Dichter
auch in den „Liebesfünden" frisch und lebendig ein,
mit schnellen Strichen vermag er es ein Milieu zn
zeichuen, has mit überraschender Echtheit in seinen
derben Frische wirkt und den einzelnen Gestalten, de
nen es allerdings an seelischer Verlief» »g fehlt, zn
einer kräftigen Veranschinlichnng hil't. besonders
besticht die lebenswarm gezeichnete Gestalt des vo»
der Natur stiefmütterlich bedachten Schneiders .Uno
ter, der, ein armes „Hascherl", von seiner ganzen
Umgebung ausgenützt, desten Gutmütigkeit miß
braucht wird nnd dessen Liebe znm .>ii»de seiner Gat
tin in ihrer schlichten Naivität einen rührende» niid
versöhnenden Eindruck macht. Wie aus dem Gespräch.'
zwischen dem Kaplan, dem alten Trnnlenbold, de>,
Worten des Kindes, das in seiner Unschuld das eh)
brecherische Verhältnis seiner Mutter verrät, dem
ehemaligen Liebhader und nun gestrengen dichter her
vorgeht, nur aus dem Hin nnd Hei einzeiner Sätze
die Exposition des Stückes entwickelt wird. beweib
die sichere Hand des Dramatikers, der da?' Interesse
des Publikums zu erregen weiß. Bis zur Schluß
szene des zweiten Aktes, in welchem die Hauptbeteilig
ten an dem Konflikte, den die treffliche Exposition
schnell enthüllt hat, einander gegennbertre»en, dcr.nlii
großer szenischer Wntsamkeit geschrieben, i» seine»'
Aufbau meisterhaft ist, verläßt u^o die Hoffnung
nicht, daß wir die Schöpfung eines bedeut »den dra
mntiichcn Dichters vor n»s entstehen sehen. Leider
dr,unt d „ dritte Akt schon eine ernüchternde Enttäu
d?!-'^' ^ ! I ' ! " " ° " l "W derTichter de„ Bode»
t a l " 3 ' / ' ^ . i ^ ^ " " ' " ' " ' ""..- unwahren Thea

Tr^gik^N.V^2n
strich. Freilich waren ^ ' ' ^ ^ ^ ^ ^

des Publilnms nicht zeitgemäß und die Darstellung
des Herrn S c h i l l e r, der das „Hascherl" einfach »»!)
llatürlich charakterisierte, trng anch nichtTcl nid daran,
aber ganz unbegründet waren sie nicht. Die nach
trägliche Entdeckung der Liebe zni. Taglöhnerill Ge
noveoa. schwächt das Interesse an oer Gestalt de''
armen Schneiders, läßt den Ehebruch seiner Gatt^l
in milderein Lichte, die Schlnßtntastrophe ganz nn-
motiert erscheilien. Ebenso unwahrscheinlich ist die
Auseinandersetzung des Schueiders uud seiner Ge
liebten mit dem Dechanten, die besser zu streich.'!»
luäre. Der lveiche, zwischen sündige!.- Leidenschg/t u»!>
frommer Entsagung schwant ende Ebarakl.- dê t Ka
plans, den Herr H a n u s dazn noch weichlicher g.'
staltete, nnd viel zn rräuenweich gab, anstc:lc il)>, dis-
kret zu milderu, erscheint ii». noch vcrschwoli'menerem
Lichte. Die lernige Gestalt des glaubensstarken alte»
Priesters, der semen Beruf in edlem Sl l ' ie aus jar/,
und ansübt, ift folgerichtig gezeiajl,,^ uiid durchge
führt. Diefe Rolle l^urde v'iu Herrn K ii h u e »i^!
verständnisvoller Auffassung nnd überzeugender Eha
ratteristit wirtungsvotl gegcben. L«'ben->voll uud
packend ist die Szene zwi'chen dein Simandl und
seinem Nebenbuhler gezeichnet. Der Hohn, mit dem
desse» Freuude den llnglücklichcn iiber'chütten, wäre
jedoch weit wirtungsvoller gewes^u, hätten sich d'i'
Darsteller einer loeniger lärmendeil Sprache bedient.
Die bei den Haaren herbeigezogene Kdtastr.'ps,.' >vi-,̂ ><
an Wirkung durch eiuen ra'chere», Abschluß gewiune»'
anch sonst wiirden misgiebige Striche der ermiidend
lailge» Zwiegespräche dem Stücle znni Vorteile qe
reichen. — Die A»fsühru»g war im ganzen genom
inen recht brav, hätte aber noch eine g.iindlichei ^
Vorbereitung vertragen, da der Souffleur allzufehr
in den Vordergrund trat. Störeud wirkte das uicht
loxsequente Festhalten an dein Baucrndialelte: U''e
siiiinuidrig lvar eo beispielsweise, deß das ,^i»d >l»o
ters hochdeutsch sprach! Auch der >>,ipla!l hätte »̂.'»
Anbeginl, iiu Dialekte zn sprechen, und erst in der
Anseinandersetzung mit dem Vorgesetzten sich der hoch
deutschen Sprache zn l edienen. Fräulein B r u n u e >'
gab die verliebte B(i»eri» mit derber F'î che ganz
glaubwürdig uud sand auch warme Herzen^tone. Herr
W e i ß m ü I l e r zeigte sich in der Gestaltung des al-
ten Trunkenboldes als tiichtiger, erfahre"er Schau
spieler nnd auch als Regisseur von dir be,c,n Seite.
Die wenig sympathisch gezeichnete Taglöhnerin spielte
Fräulein V a l e r i u s mit schlichter Einfachheit.
Wir bezeichneten de» vor kurzer Zeit abgeführte,.
Schwank „Flitterwochen" von Pferhofer als harmlos.'
Nichtigkeit, käme» jedoch in Verlegenheit, das gester»
inszenierte Lustspiel ..Die Diplomatiu" in gleiche»
Weise abzufertigeu, denn selbst diese bescheidene
Eharalterisiernng märe zu anspruchsvoll für eine No
vität, die, ohne witzig, geschweige d<'nn geistreich z»
sei», höchstens den Vorteil wohllne»der Kiirze besitze
Das Publikum nahm das Stück gutmütig, recht
freundlich auf uud lachte herzlich über die haarfträu
beudeu Kalauer, die i i , den vornehmen Salons hoch'
stehender Perfönlichleiten hervorragenden Damen
nnd Männern in oen Mund gelegt werden. Znm
Glück beschweren derartige Werte nicht das Nachden
ken, sonst müßte man wohl über den sonderbaren Ton,
der von Mitgliedern der besten Gesellschaftskreise an-
geschlagen wird, höchlich stannen. „Gans", „dnmme
Frau", und andere Schmeichelworte sind wohl in gnn.,
anderer Umgebuug zu sucheu. Die Darstellung, bei
der nur der Souffleur allzu vordringlich war, ver
lief recht flott. I m Voroergrnnde stand die sonderbare
Diplomatin. lveiche Fräulein B r u n n e r mit gewin
nender Liebenslulirdigleit spielte; leider scheitert jede
>innst an der nnglaublichen Naivität des letzten M
tes. Die männlichen Helden wurden von den Herren
> l ' ühne , W e» ß m ü l l e r, H a n u s , K a m m
a n f n»d O r e l. dem Geiste des Stückes entiprechend,
ganz befriedigend gegeben. Herrn B r ll n n e r emp
fehlen wir ein eifrigeres Nollenstudium, Herrn O r e l
gefchmackvollere Masten. Fränlein S t e i l i gab eine
pantoffelschwingende Gattin mit diskreten! Hnmor;
Fränlein L e o p o l d N'ußte ihrer Nolle gar leinen
Reiz abzugewinnen nnd blieb größtenteils uuver
ständlich. An gutem Willen fehlt's dlr jungen Dami:
nicht, aber der allein genügt nicht. Das Theater
war gnt befucht. .s.

sl< f> I ^ <l n r I > l' »> /. I» <» »v. <' i i i l :l i i»
.>l <> t <» «I n.) Der Eyrill- und Methodverein in Lai^
bach hat soeben einen Kalender fm das Jahr l!X)s>
herausgegeben, der nebst dem Vialendarinm folgenden
Inhalt ausweist: I . P o b o l > >! a r.- Dr. Frc>nz Slo
sn' (mit Bild), f I van V e s e l : D <̂ Slave (aus dem
Böhmische» des Jan Koll-n). Dr. Josef Vo 5 n jak -
Beiiu Propste Seroinik in Teinach. P o d l i >n -
ba rsk i . - Wann ich gelacht habe. Ivan Nc S ina i ' -
Drei Gedichte. Frantiüel S t a r y . Der böhmische
Zentralschnlverein. Thonias Z u p a >i und Ivan V r
h u v n i l i Zwei Kleinigkeiten ii^er Preö.ren.
Hieran schließt sich der Tätigkeitsbcr.chl deS Vereines,

das Milgliederver^eichüis sowie eine Anfstellima ^
von, Verein erhaltenen Anstalten. Das Bnä' isl »"'
den Preis von ! l< ^0 I» erhältlich.

Telegramme
des k. k. TelegrllpheN'KorrespondenZ'Kureaus.

Der russtsch-japanische Krieg.
P e t e r S b u r g, ^ , Oktober. Nach en'em Tel>

gramm des Generals Kuropatli» ooil ge tern ist d>>'
Nacht auf de» 23. d. in, allgemeinen ruhig ve'lauft>>
Die rnssischen sreiivillige» Jäger beuur»bigten dc>>
Fei»d, dieser versuchte aud^rseils inehri'ial:', l»>'
russische» Vorhuttrnppe» annigrei! n. N'nrl'e jedm
überall znrückgeschlageii.

P e t e r s b n r ^ , ^ l . Oktober. 'Anit l i ' !» ^'"!'
rallentnant 3aharov telegr<U'hiert nnter de>» !1W'̂
geni I » der Nacht ans den 2!l. kau, es vor uüsen''
Stellnng auf dem Vntilovhügel zn einem GeM
Der Feind beunrnhigte in großen Schlvä'>ne!i ln>!̂ ^
Soldaten, als diese an der Herstellung von Biestig»"'
gen arbeiteten. Eine Rekognoszierung, welche fu'
»nillige Jäger unserer Armee in derselbe» Nacht ">
der Richtung südlich von Tchahopn ni'l i»ahü'^l
alarniierle de» Feind. I n Knliodsa erbentete» u!'!"
Jäger eine Anzahl lapanischer Geioehre "><d "^'' ,
zenge oer Erdarbeiter »nd Mn»itio»svorräte. ^".^ '
Verlnsle sind unbedeutend. Die Mannsckattl" l''M
anderen Jägerabteilnng zN'cmgeii deil Fe'üd, ^
Verschanznngsarbeite» zn nnterbiechen. Iapa>u>' '
Artillerie beschoß hente uusere Vorposten.

P e t e r s b u r g , 2 l . Oktober. Eiu ''' 'l^"»>>'
Saharovs von heute ineldel: ..Über neue VorloiM ,
»isse bei de» Stellungen der Armeen sind i»>l u'' '
Berichte zugegangen. Die Beerdigung der im >wn>p,'
ans dem Pntilovhügel gefallene» Japaner, welche '
militärische» Ehre» erfolgte, ist be> »det. 5 " ^cM.,
Nmrde» vo» n»s M M Leiche» begrabe». ^ ' " ' ^ ' > ' , ,
A»zahl iapmiischer Gefallener liegt indesse" "^» >
den Feldern vor nnseren Siellnl,ge»i." ^ ,

L o n d o n . '21. Oktober. Den, Neuterschc" ̂
reau Unirde aus Tschifu von gestei,'. slemeldet.
Japaner grisfen die Anßenwerle v"» ^rlliniitscl,"^
ai, Ul,d eroberten nach vierstündig,.n« KanlPl^' ^'. ,,
' l ssische Ve'^'anznngen ans tlein^t'n Hügel»- -"
glaubt, daß der allgenu'iue Angles bevoisiehe ^

T o k i o . '_'!. Oktober. Mar>cl).,!l Oyama ^' i
teti Die Gesamtzahl der nach oe» Känipfen a," H"
nnfgefunde!,en lote» !̂»sse!i betrng <̂ .̂ >'''>- .„.>

P a r i s , ^ l . Oktober. Der „Mat in" >""d" '
London: Der Angriff der russischen Ostseeflotte
die englischen Fischerboote bei Hnl, hat m " " ^ .
große Allfreguiig hervorgerufen. Es soll ' ^ " ^ e ^
(Gerücht verbreitet gewesen sein, daß die "^.-.-ch,'
Admiralität de» Befehl gegeben halle, das >''M ̂
Geschwader anzuhnlteu, nm Geiiugluung z» ^ .̂,,
ge>,, doch sei dieses Gerücht imbeglündet lN' .^5
Der rnssische Botschafter i» Lo»do» ,'rllärte, ^ ^ „ j ^
Vorlomn,»is zweifellos irgendeinem ^lf^'.'rsm ^.
zuzuschreiben sei. Die Nnssen dürften N'ohl <̂ « >̂,l
habei,, daß die Boote im Dienste der Jap" ' " ' ' / , " ,̂,̂
und feindselige Absichten hatten. Es wäre l " ^ ^ ,
Boote in diese», Falte sehr lelcht genese», a" on ^
schen Schiffe heranznkommen nnd ^ ^ ' ^ ' ^ ^ ^ t s l i ^
senern. Wenil bewiesen »ver̂ en N'ürde, b ^ , ^ ,
lich nnr harn,lose Fischer getötet oder verlr. l ' '^ ^ .
den seie», so wiirde dieser Vorfall in N"!i '""
größte Nedanern hervorrufen. . d^

L o n d o n , 2 l . Oktober. Znr Beschiß"'" ̂ ^
Fischerboote dnrch die russische Flotte " ^ " ^ , t i ^ ' "
Reuter Bureau, daß nach einer beim ""- ' ^ i „
Amte eingegangene», die früheren '^^''' ' , ..̂ schif!̂
zenden Meldnilg eines der rnssischc» "'"^ ^^isj '
zlirülsgelasse» N'nrde. während die u^''"."'' t>>>
ll'eiter dampften. Da5 >lrie.issch'!f > ' l ' " ' " " ' ^x^" '
Fischerflotte bis Samstag früh ll Uhr, ln'ß " " ,^^.„
ein Boot zn Wasser, »m die Überlebenden ' " ^ ^.„
den Fischerbootes aufzunehmen, »och ^ ' ' U ' . ^ '
Ver>v,!»deten Beista»d. Das Handelmmt ^ ' l ^ ^ ^ i
fichtignng der beschädigten Fischerboot z"'
zung des Schadens angeordnet. ,>..,.,eld»»^

W ash i n g t o ». '_> l. Oktober. l " " ' t l " ^ ^ f t . ^
Der rnssische Botschaster Eassini sprach '^'^.^„»iii".'
Bedauern ans über das linglückfelige /-' ,.„^,ii!!^
in der Nordsee nnd schrieb es eine»' M ' ^ ' ' ^c ^
z». Rußland habe oie Nachricht " l ' " ' i " ' ' ' ^.^,ii^»
paner die rnssische Flotte zu ^"stören l ' ^ ^ „ ^ v
bevor diese ans ihrer Reise nc.ch weit a " ' ' ' ^ ^ ^ " " ^
»»d habe daher den Kommandanten ." ̂  ^ t"l
instrniert, leinen, Schisse zn ^'stat.em . , ^zü
Flotte nahe genng son»»e. ,»» l'ln ^^ ^ ^.„ ?><>
feuern nnd besonders des Nachts s " " ' " ^ . , , Tor^
griffen vo» als Xausfahrteischisfe vell lc
dos auf der Hnt fein. ^,. A ' < ' .

L o n d o n , 25>. Oktober Bez^gl '" ^, ,^^e "̂'
ses aus die Fischerss),itslotille richl^e ^u



^Laibacher Zeitung Nr. 244. 2189 25. Oktober 1904.

" "" !1 n» die russische .'»tenieinnq d i inqende V o r
","l»!lNl'N l»!t de»! BeiNelte» das. die ̂ .1>V' f^'»l> Ver

Iaworski f .
, ^ ' , n l ' e r ^ , _ ! l . Ottol-.r. Se,l>e Majestät dei'

, " ' s r r driiclte lele^ravliisch der ^ami l i / Iawor^ l i
l">> Beileid n»v,

Dr. Lncgers <ll). Geburtstag.
. . ^ i c n , i»:;. Ottoder. Tr> ^ozili'^emo! raten pro

'Ul'rtl'i, nnläs'.Ilch des l!l». 0i(l'i,!'<..^,a^' ^i'.'.u'rs ^e
Lne^ers im ^'andtaae, das; die mn

Pri s / ' " ^ " ^ l " t e r liel)enden 1'lll.xiter lauter ^i i i l i
.̂ ^''^'U, durch einen dem<.,nstrlit>ven Sva^ier^ai!!'!

kmn̂  ^"tl,a»sl'. " I ! wclch.'n, sic!» ^» l ' vicltmisciil,

A1>, ' " '^' ^"'» Nntlimiw N''lin'!'.^>>! öt,ns;c» ali'
n,ch.'/^ ^»!u>l-luill' des Wachetor!>0!>s bl'sliildcn sich
,,, ^ ' h»!,d^rl ^lnlim'l^'r ^,u'!^'.'!<, wr'chl- dir d.'
s, nrnti^n ^üsc .v.'l- ToM l^üw tmt t ' » iü!^ dnd Al '
^m ' i dm, ^li dcitd liclV'i il !>ii< Hoch-.'üf^n diis L>l^>
^i» ? ' " ''ll'sinqc» der Pol^ lM»im lictinlnnutrtcn.
^ ^r,no!.stl-iitic>l, wiilirtc l)w linll, 7 Nln n^i^c'.
2< y<? ̂ !'" dl's^ndl'rcl- Zlviichl'nf<ill vor. (55 n^ r^ ' i ,

Dic Engländer in Tibet.
N' l iv / " ^ ° " , ^! , Oltlu'cr. Wi^' ̂ ' » , ^cnic, srln'n
^ ^ » ail^ Tjchllüil'! l'l'il, ^>l. d. M . l'<'l!7<,lct N'i>d.
^oi„^^"^' ' leln> Adtl'illlün vmi 1 ><> '.".'a»>i im
^n < <» n ^^'^'^^ c'iilC!!! Sch>l>.'l'slNl!:!l' ndc'michj N'!.'!'

^ " ' ^ " » » sind vollsiändi» l'rblii^l't.

^ Ehina.

^ln„<i ^ ^^'ln'N' T i l ' poiiiiill).' 'i^üs.cllalion in
Niül' - "'^' '^' 't schlimmer d!S im ^ i l ne li»<»!>,
schnĵ  "U'" l ' i r i t l ' te ^'lliitcitiml uii l ' urlicime Gesell

"ri '»chM.„ .',!, l,öchst lU'siilxlich^' Wicderni'f

k'lx'il dcr fremdeiis^ii^Iichrli ^lnümul!!-, im Volte
Tic Äciiwtim, ist nicht dm'chwecU' eine chinesische.
Britische Offiziere, die von einer Veobciä'iiMli^reis.
liieher zuriickgekelirt sind, berichten, ^«rte ^vteilni'iien
wodlan^eriisteter Trnppen N'erden in v>'len Bezir
ten der südlichen, mittleren i.nd Nl.ldlichsten Pruvin
,;en von geübten Ossizieren, von denen nicht cille (5l)i
nejen seien, cin^^edildet.

W i e n, i.'1, Oktober. Nach einer cn.' ^>,,,lli Crn^
an Verlvandte des Otto Tanssm ani eii--' Ansrag«.
ein^e!innzienen Antwort wurden de> Tanssig lediiilili
N'.,l»l»«>'̂ l'unten und "<«»<» Iconen ^ejnndeii,

Verstorbene.
Am !i2, O l t o b r r . ssranz ^i ir iurr, Vmildieueresohn,

3 I . , Äahnhofssasse l » , Verm«», ä»«!.i,i<,.̂  vü,..-. . Marin
Bribes, Bksil)erin, «« I , , Ilovica 4, ^»„ffrnentzi'mdunss.

^l ln ^ži. Ot io l ' e r . Johanna Xlalan, .hllusmeistrrc!
tochtrr. '.> M.. Niimerstraße 1<», >^>!,!,>,»»«l!' ilis.ln». — Maiia
Tomazill, Holeldienelstochtei, 2^ Tage, Wieneiftrahe «,
Pyämie.

I m Siech cnha use:
Am 2^!, O t luber . Anna Iilssvmr, Massd. 50 I , , 7>.^

noin, ^«^Ilsi l i« c^Iüon.

I m Z i v i l sp i i a l r :
Am 21. Oktober. Peter Longo. Albritrr, ^ I . ,

I''r»<u,!l» «<'Mj»Ilc,lt.l. I^v»«mi» <:llrun. ^ I a t v b Oblaf, Vettler,
62 I . , ^mz»l!)««'m/l >»!>»>,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 2 m. Mitt l , Luftdruck 7.W N mm.

Z Iß? ^ - 3")L

y. <i u. N. 7371 14 i ! SO. schwach bewM
9 » «b. 739-1 N b NW, schwach bewölkt

N I 7 U. ss. 7.^9-1 ! 110 N. schwach j bewölkt ! 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12 4°, Nor.

male: » »' .

Verantwortlicher «edalteur: Anton F u n t e l .

Tonhalle in Laibach.
Volkstümliche Vortrage

der Grazer Universität
= in Laibach =

"Winter 19O4/19O5.
Dienstag, den 25. Oktober 1904:

Hofrat Prof. Dr. A. Schönbach: Die deutsche Li-
teratur der (iegetm'art.

Samstag, den 12. November 1904:
Hosrat Prof. Dr. L. Pfaundler: Über Varbenhar-

luottie mit Anwendungen auf Dekoration und
Toilette.

Samstag, den 26. November 1904:
Prof. Dr. HanB you Zwiedinek-Südenhorst: Über

die Vorgeschichte des Krieges z>on jSOO.
Samstag, den 10. Dezember 1904:

Prof. Dr. Rudolf Hoernes: Tektonik der Jütischen
Alpen und die Lage Laibachs auf der F.rdbeben
spalte

Samstag, den 11. März 1905:
Assistent Dr. R. Ameseder: Über das Umpire.

Samstag, den 1. April 1905:
Hofrat Prof. Dr. Zdenko Hans Skraup: Über das

Radium. (4104) 3 - 3
»•»

Beginn jedes Vortrages um halb 8 Uhr abends.

f ü n t r i t t c k a r t f m Km*siir ;ille <1} V('r<r .̂
n i l l i l l i i S U k a l I C l l j Hind /.inn PreiKe von H K

für <lie 1'ernori (Studejilcn- und Arl)eitcrkHrten /,n 1 K)
in der ßueliliRmlliin^ l | ( . v. Klrknuiuyr A F«*«l.
KainberK a m HonKrcNNphiix cihiiltlicli.


